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Vöhl
Jahreshauptversammlung Landfrauenverein
BUCHENBERG.Die Jahreshauptversammlung findet amMontag, 9.
Februar, ab 19.30 Uhr imGasthaus Denhof statt. DieMitgliedsbeiträ-
ge werden am 16. Februar abgebucht.

Nächste Probe Kirchenchor
VÖHL. Die nächste Probe des Kirchenchor Vöhl findet amMontag,
9. Februar, ab 20 Uhr im Evangelischen Gemeindehaus statt.

Planungen 775-Jahr-Feier
EDERBRINGHAUSEN. Anlässlich der Vorbereitung zur 775-Jahr-
Feier findet amMontag, 9. Februar, ab 20 Uhr eine Besprechung im
Speckhäuschen statt. Es geht um die Dekoration des Festzeltes.

Lichtenfels
Schnuppertag in der Mittelpunktschule
GODDELSHEIM. Zu einem Schnuppertag für die Schülerinnen und
Schüler der jetzigen 4. Klassen lädt die Mittelpunktschule Goddels-
heim amDonnerstag, 12.Februar, ein. Von 15.30 bis 17 Uhr können
die Kinder die Schule kennenlernen. Die Veranstaltung findet am
Schulstandort in der Sachsenberger Straße 28 statt.

Landkreis
Bildungsberatung
WALDECK-FRANKENBERG. Die Bildungsberatung des Hessen-
campusWaldeck-Frankenberg ist in Korbach, Klosterstraße 11 (vhs)
montags bis donnerstags von 8Uhr bis 16Uhr und freitags von 8Uhr
bis 12 Uhr zu erreichen. Telefon: 05631/ 977320, E-Mail: bildungsbe-
ratung@vhs-waldeck-frankenberg.de

Sudetendeutsche
KASSEL. Sudetendeutsche Landsmannschaft - Kassel-Mitte trifft
sich amDienstag, 10. Februar, um 15 Uhr zu einemDokumentarfilm
„Unbekanntes Altvatergebirge“, Teil 2, in der Cafeteria in Nieder-
zwehren, Kassel, AmWehrturm 3 (Nähe Frankfurter Straße), Stra-
ßenbahnhalt Dennhäuser Straße. Weitere Information unter 0561/
883213.

Waldeck-FrankenbergMontag, 9. Februar 2015

Beobachtung im
Kreis erregte damals
noch Aufsehen. Als
Ausnahme trat im
Kältewinter 1986/
1987 an der Eder ein
Trupp von 22 Kana-
dagänsen als Win-
tergäste auf. Inzwi-
schen brüten Kana-
dagänse auch im
Kreis und sind bei-
nahe regelmäßig
zum Beispiel im
Edertal oder am
Twistestausee anzu-
treffen.

Zur Brut ziehen
sie sich in stille Ge-
wässer seitlich der
Eder zurück, in de-
nen sie mehrere Jah-
re hintereinander
brüten und ihr Brut-
Areal ohne die uns
Menschen zur Ver-
fügung stehenden
Orientierungshil-
fen ganz genau wiederfinden.

So brüten Kanadagänse auf
Teichen im Elbrighäuser Tal,
wo auch aus Nordamerika

WALDECK-FRANKENBERG.
Immer wieder kann man gro-
ße, graue Gänse mit einem
schwarzen Hals und Kopf und
weißer Wange im Edertal und
am Edersee bei Herzhausen
antreffen. Es sind Kanada-
gänse mit dem wohlklingen-
den, wissenschaftlichen
Namen „Branta candensis“.
Zurzeit hält sich ein großer
Trupp im Edertal zwischen
Ederbringhausen und
Schmittlotheim auf ederna-
hen Wiesen auf. Am 24. Januar
wurde dort eine Ansammlung
von 36 Gänsen gezählt.

Wenn in strengen Wintern
bis 1985 Wildgänse im Edertal
auftauchten, waren es Grau-,
oder Saatgänse und vielleicht
auch einmal eine Blässgans,
alles europäische Arten.
Danach traten immer wieder
einmal als Durchzügler oder
Wintergäste Kanadagänse im
Kreis auf, deren Heimat das
nördliche Amerika ist, wie der
Name bereits aussagt.

Inzwischen ist dieser so ge-
nannte Neozoe (grieschisch:
neues Lebewesen), aus der
Fauna unseres Kreises nicht
mehr fortzudenken, und es
werden offenbar immer mehr,
ebenso wie die kleineren,
bräunlichen Nilgänse, deren
Heimat das nördliche Afrika
ist.

In der Avifauna des Kreises
„Vogelwelt zwischen Eder und
Diemel“ von 1993 ist noch zu
lesen: „Von der Kanadagans
liegen aus dem Kreis nur weni-
ge Beobachtungen vor“. Sie ist
ein unregelmäßiger Durch-
zügler oder Wintergast.

Im April 1987 hielt sich drei
Wochen lang eine Kanadagans
auf dem Edersee bei Herz-
hausen auf. Diese wohl erste

Die Wildgänse kommen
Immer mehr Tiere halten sich im Kreis auf – Brut in stillen Gewässern seitlich der Eder

stammende Waschbären
wiederholt die Brut zerstör-
ten. Wanderer durch das
obere Nemphetal können sie

seit zwei Jahren mit ihren
Küken auf einem der Nemphe-
teiche vom Weg aus beobach-
ten.

Heimat in Nordamerika
Die Kanadagans gilt als die

weltweit häufigste Wildgans.
Aus ihrer nordamerikani-
schen Heimat wurde sie
bereits im 17. Jahrhundert
nach Großbritannien
gebracht. Von dort auch nach
Skandinavien. Von Skandina-
vien aus breitete sie sich, oft
als Gefangenschafts-flücht-
ling, nach Belgien, Holland
und Deutschland aus. In stren-
gen Wintern ziehen Kanada-
gänse von Skandinavien in
deutsche Ostseegebiete, wo
schon bis zu 30 000 von ihnen
überwinterten.

Diese Kanadagänse aus einem Trupp von 36 Tieren wurde am 24. Januar im
Edertal nahe Schmittlotheim fotografiert. Fotos/Montage:Kalden

Höchstgeschwindigkeit von 95 km/h
Kanadagänse können bis
über fünf Kilogramm schwer
werden, haben eine Flügel-
spannweite von über 1,80
Metern und erreichen damit
eine Höchstgeschwindigkeit
von 95 km/h.

Sie ernähren sich pflanz-
lich von Gräsern, Kräutern
undWasserspflanzen. Ihr
größter Feind ist der Fuchs.
Daneben sind auch der Ha-
bicht und Seeadler Feinde
der Kanadagans.

In Hessen darf sie vom 1.
Augustbis31.Oktoberbejagt
werden. Ein Gänsebraten von
derKanadagans sei allerdings
ungenießbar, weil zäh und
trocken.Mankönne sie daher
zwei Stunden braten und
dann in einem Loch in der
Erde vergaben, heißt es. Eine
Köchin schreibt allerdings im
Internet, wie sie eine Kanada-
gans zubereitet hat und
preist ihren Gänsebraten als
echte Delikatesse an. (zqa)

HINTERGRUND

„Ein Defibrillator
kann Leben retten“
Mehr zum Thema: Erste-Hilfe-Kurse kürzer

B ei Herzrhythmusstörun-
gen können Defibrillato-
ren Leben retten. Seit ei-

nigen Jahren hängen daher an
vielen Standorten, wie etwa
an öffentlichen Plätzen, Ver-
anstaltungsorten, aber auch in
Firmen sogenannte AED, Au-
tomatisierte Externe Defibril-
latoren. Über deren Wirkungs-
weise und richtigen Einsatz
haben wir uns mit der Chef-
ärztin der Inneren Medizin
der Kreisklinik Frankenberg,
Dr. Elisabeth Pryss, unterhal-
ten.

Dr. Pryss, was bewirkt ein
Defibrillator?

PRYSS: Defibrillatoren sind
Geräte, die mittels Elektro-
schock Kammerflimmern be-
enden können. Kammerflim-
mern ist eine Herzrhythmus-
störung, die unbehandelt im-
mer zum Tode führt. Fällt ein
Mensch aus unklarer Ursache
um beziehungsweise tritt eine
unklare Ohnmacht auf, wird
das Gerät gestartet und er-
kennt dann über Elektroden
den Herzrhythmus. Wird
Kammerflimmern erkannt,
gibt das Gerät einen Elektro-
schock ab. Das kann Men-
schenleben retten. Wertvolle
Zeit bis zum Eintreffen der
Rettungskräfte – die in jedem
Fall informiert werden müs-

sen – wird genutzt. Liegt kein
Kammerflimmern vor, wird
der Elektroschock zurückge-
halten.

Wie nutze ich als Laie den
Defibrillator?

PRYSS: Der Start ist einfach.
Das Gerät kann von medizini-
schen Laien problemlos be-
dient werden, denn die Geräte
sind selbsterklärend. Es gibt
keine Einweisungspflicht. Der
Ablauf ist nach dem Start au-
tomatisiert. Das Gerät gibt
eine akustische Ansage –
Schritt für Schritt.

Wann setze ich den Defibril-
lator ein?

PRYSS: Wenn ein Mensch
leblos am Boden liegt, sollte in
jedem Fall eine manuelle
Herzdruckmassage sofort an-
gefangen und die Notrufnum-
mer 112 gewählt werden. Falls
vorhanden, kann der AED ein-
gesetzt werden. Jedoch sollte
die Herzdruckmassage dauer-
haft fortgeführt werden. Muss
diese für den Elektroschock
unterbrochen werden, wird
das von dem Gerät angesagt.
Im Zweifel sollte immer der
Versuch mit dem AED unter-
nommen werden. Ist man al-
lerdings allein, geht die manu-
elle Herzdruckmassage mit ei-
ner Frequenz von 100 pro Mi-
nute vor. (mia)

Es gibt keine zentrale Registrie-
rung der Laien-Defibrillatoren
(AEDs) im Landkreis.

Auf www.defikataster.de
gibt es aber eine interaktive Karte
allerdings ohne Anspruch auf Voll-
ständigkeit.

Dr. Elisabeth
Pryss, Chefärz-
tin der Inne-
ren Abteilung
des Kreiskran-
kenhaus Fran-
kenberg

hen lassen. „Grünen-Kernthe-
men wie Klimaschutz und Bio-
diversität haben wir zu einem
neuen Stellenwert im Landtag
verholfen“, sagte er. Nutzung
und Ausbau erneuerbarer
Energien gingen voran.

Ein Schwerpunkt werde im
kommenden Jahr auf den
Beruflichen Schulen Korbach
liegen, um dort moderne Be-
dingungen für die Ausbildung
von dringend benötigten
Fachleuten zu schaffen. Da
man mit Landrat Dr. Reinhard
Kubat vertrauensvoll und er-
folgreich zusammenarbeite,
werde man ihn bei seiner Wie-
derwahl unterstützen.

Jürgen Frömmrich (Land-
tagsabgeordneter der Grünen)
sagte: „Es ist für uns Grüne ein
bisschen Slalom-Fahren.“ Auf
der einen Seite arbeite man
im Landkreis Waldeck-Fran-
kenberg mit der SPD in einer
Koalition zusammen. Auf der
anderen Seite habe man eine
Zusammenarbeit mit der CDU

VON NAD J A Z E CH ER -CHR I S T

WALDECK-FRANKENBERG.
Gäste aus Politik, Verwaltung
und Wirtschaft haben sich am
Freitag beim Neujahrsemp-
fang von Bündnis 90/Die Grü-
nen Waldeck-Frankenberg im
Korbacher Wolfgang-Bonha-
ge- Museum eingefunden.

Kreisvorsitzende Caroline
Tönges gedachte dem kürzlich
verstorbenen Mitglied Rudolf
Schäfer. „Er hinterlässt für
uns Grüne eine große Lücke in
unseren Reihen“, betonte sie.

Kreisvorsitzender Jens
Deutschendorf sagte: „Es geht
schnurstracks auf Wahlen zu,
im Sommer die Landratswahl
und im Frühjahr 2016 die
Kommunalwahl.“ Dies werde
das politische Geschehen der
kommenden Monate beherr-
schen.

„Wir Grüne selbst müssen
uns an einem Rekordergebnis
messen lassen“, betonte er.
Das Erreichte könne sich se-

Die Wahlen fest im Blick
Zahlreiche Gäste beim Neujahrsempfang der Kreistagsfraktion der Grünen

in Wiesbaden. Im Landkreis
sei es nach 2008 erstmals ge-
lungen, einen ausgeglichen
Haushalt vorzulegen. Dies
strebe man auch in Wies-
baden an. Man habe viele Pro-
jekte angestoßen, die für den
Landkreis zukunftweisend sei-
en. Dies seien eine hochquali-
tative Gesundheitsversorgung
im ländlichen Raum bei
immer weniger Menschen, die
Weiterentwicklung der Tou-
rismusregion: Vor dem Hin-
tergrund des demografische
Wandels müsse man vernünf-
tige Mobilitätsbedingungen
bieten.

Besonders für ältere Men-
schen müsse man den öffentli-
chen Personennahverkehr
ausbauen. Auch wenn das Pro-
jekt Kurhessenbahn bei der
CDU umstritten sei. Er halte
den Anschluss ans Rhein-
Main-Gebiet für elementar
wichtig. „Wir bringen damit
den Nationalpark Kellerwald
an den Zug“, betonte er.

BeimNeujahrsempfang der Grünen in Korbach: (von links) Jürgen Frömmrich, ChristineMöller, Landrat Dr. Reinhard Kubat, Jens Deut-
schendorf, Caroline Tönges und Daniel May. Foto: Zecher-Christ

Landrat
zieht Bilanz
Landrat Dr. Kubat zog eine Bi-
lanz. Er erinnerte an die desolate
Haushaltslage zu Beginn seiner
Amtszeit. „Ich bin schon stolz
darauf, dass wir mit dem vorlie-
genden Entwurf nun den Haus-
haltsausgleich hinbekommen
werden“, betonte er. Man habe
dabei, bis auf die Ausnahme im
Jahre 2016, darauf verzichtet,
die Kreis- und Schul-Umlage zu
erhöhen. Es gebe nur fünf Land-
kreise, die den Haushaltsaus-
gleich 2016 schafften.
„Es gab in meiner Amtszeit

kein Thema, das die Menschen
so bewegtwie die Reaktivierung
derBahnstrecke“, sagteKubat. Er
sei der Meinung, dass der Kreis-
tag die richtige Entscheidung ge-
troffen habe. „Ich bin zutiefst
davon überzeugt, dass die Bahn
ein Erfolgsmodell wird, denn ich
weiß, dass die Jugendlichen
darauf hoffen.“ (nz)

Agrarnotizen
Tag der Landwirtschaft
WALDECK-FRANKENBERG.Die landwirtschaftlichen Organisatio-
nen im Landkreis Waldeck-Frankenberg laden zum traditionellen
„Tag der Landwirtschaft“ am Donnerstag, 12. Februar, um 19 Uhr in
die Stadthalle in Korbach herzlich ein. Clemens Tönnies, Mitinhaber
des gleichnamigenUnternehmens in Rheda-Wiedenbrück undgröß-
ter Fleischverarbeiter Deutschlands referiert zum Thema: Fleischer-
zeugung und Verarbeitung - der Standort Deutschland imWettbe-
werb.

Markus
Textfeld
HNA, 09.02.2015




